Arbeitsplätze schaffen
durch Energieeffizienz und erneuerbare Energien: 
Das Wichtigste in Kürze
1. 
Weshalb die Energie- und Klimapolitik für die Gewerkschaften zu einer Priorität gewor​den ist:

· Die für die Energieeffizienz und die Entwicklung erneuerbarer Energien nötigen Milliardenin​vestitionen fördern die Innovationen in der Wirtschaft und schaffen im ganzen Land Zehntausende von Arbeitsplätzen auf verschiedenen Qualifikationsniveaus.

· Die durch die Energie- und Klimapolitik neu geschaffenen Arbeitsplätze bedingen eine Berufsbildungsoffensive, damit das Personal den Anforderungen der Stellen gewachsen ist. Die Gewerkschaften müssen in der Bildungs- und Beschäftigungspolitik eine wichtige Rolle spielen.
· Die Energie- und Klimapolitik hat Auswirkungen auf die soziale Frage, bei der die Gewerkschaften eine grundlegende Rolle spielen. So wirkt sich zum Beispiel die zukünftige Steuer, welche die CO2 –Abgabe ersetzt, auf die Einkommensverteilung aus. Travail.Suisse ist der Ansicht, dass die soziale Frage und die Ökologie keinen Widerspruch darstellen, sondern sich miteinander ver​knüpfen lassen.
2. 
Forderungen der Energie- und Klimapolitik

· Travail.Suisse ist für eine ehrgeizige Klimapolitik mit einer Senkung der Treibhausgas​emissionen um 30% bis 2020 (im Vergleich zu 1990). Langfristig geht es darum, das strategische Ziel des Bundesrates, die 2000-Watt-Gesellschaft, in der unsere Energie​versorgung hauptsächlich aus erneuerbaren Energien stammt, umzusetzen.
· Die Reduktionsziele müssen durch Massnahmen in der Schweiz selber verwirklicht werden, und der Kauf von Zertifikaten oder im Ausland umgesetzte Projekte sollten nur eine Ergänzung darstellen. Dadurch können die Innovation gefördert, Arbeitsplätze geschaffen, unsere Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen gesenkt  und gleichzeitig jedes Jahr Milliarden von Franken eingespart werden. Des​halb lehnt Travail.Suisse das Konzept der „Klimaneutralität“ ab. 
· Travail.Suisse ist für eine CO2-Lenkungsabgabe auf Brennstoffe und ab 2010 auf Treib​stoffe. Der Erlös aus dieser Abgabe muss einerseits der Bevölkerung zurückbezahlt, und zwar nach Anzahl Personen pro Haushalt inkl. Kindern, andererseits für die energetische Gebäude​sanierung verwendet werden.
· Travail.Suisse verlangt die Einführung eines umfassenden nationalen Programms für die energetische Gebäudesanierung, mit dem Ziel, den Minergie-Standard zu erreichen. 45% des Gesamtenergieverbrauchs geht zu Lasten der Gebäude. Das Einsparungspotenzial ist beträchtlich, nämlich 50% bis 70%. Dieses Programm muss zum Teil durch die CO2-Abgabe finanziert werden, mit ca. 200 Millionen Franken pro Jahr während zehn Jahren. Auf diese Weise können während rund zehn Jahren pro Jahr ca. 10'000 Arbeitsplätze geschaffen werden. 
· Bis 2020 müssen 5% Strom gespart werden, das entspricht ca. 3 Milliarden kWh. Dies ist durch die Umsetzung von minimalen Anforderungen beim Verbrauch, die schnelle Ersetzung von elektrischen Heizungen und die Einführung von Boni und Effizienztarifen für die Stromversorgungsunternehmen möglich. 
· Kombiniert mit den Stromeinsparungen sollte die Entwicklung von erneuerbaren Ener​gien zur Stromerzeugung (vor allem Photovoltaik, Biomasse, Windkraft) uns erlauben, Schritt für Schritt aus der Kernkraft auszusteigen. Wenn die 5 Milliarden Franken, die ein neues Kernkraftwerk kostet, in erneuerbare Energien investiert werden, kann man zweimal mehr Energie erzeugen und 10 bis 15 Mal mehr Arbeitsplätze schaffen.
